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Sein« Königliche Majestät haben am 3 >. März ds . Js . aller¬
gnädigst geruht den Oberamtsrichter Wurst in Maulbronn nach
Weinsberg zu versetzen.

Infolge der im Februar und März d. I . in Eßlingen abge¬
haltenen Prüfung sind nachstehende Zöglinge in die Präparanden-
anstalt Nagold  ausgenommen worden : Aichele ., Gottlob von
Deckenpfronn, Baßler.  Erwin von Friolzheim . Beßler.  Otto von
Alpirsbach, Beitler. 'Christoph von Münchingen , Gi enger .,
Andreas von Dornstetten , Haute,  Emil von Gönningen , Jüng¬
ling,  Wilhelm von Rutesheim , Kipp,  Wilhelm von Bergfelden
Kloz,  Wilhelm von Pliezhausen , König,  Otto von Weil im Schön¬
buch, Kübler,  Gottlob von Voll OA . Sulz , Maier,  Georg von
Nagold , Maier,  Gottlob von Stuttgart , Neher,  Jakobson
Dürrwangen , Nufer,  Adolf von Weil im Dorf , Proß , Friedrich,
von Arnbach, Rex,  Erwin von Stuttgart , Riehle,  Erwin von
Kniebis, Rentschter,  Heinrich von Nagold , Rübelmann,  Ernst
von Tuttlingen , Schill.  Wilhelm von Kuppingen, Schweikle,
Emil von Zuffenhausen, Schramm,  Gotthilf von Stuttgart,
Etollinger,  Friedrich , von Schönbronn OA . Nagold , Tripp ner,
Hermann von Wildbad , Vöhringer,  Wilhelm von Ebingen,
Völlm,  Adolf von Schwieberdingen , Bolz,  Albert von Sindel-
fingen, Widmaier,  Karl von Ditzingen , Wille,  Hermann von
Stuttgart , Wollpert,  Eugen von Kirchentellinsfurt , Zahn,  Her¬
mann von Calw.

Die Flottenbau-Plane der großen Mächte.
Die Rede des deutschen Kaisersm Bremen, die diplo¬

matischen und Jnttnerar-Vovgänge wegen Marokko, schließlich
allerhand halbosfiziöse Mitteilungen lassen kaum einen Zweifel
darüber, daß, wenn nicht iw Herbst, daun sicherlich im Lauf
des nächsten Winters eine dem bisherigen deutschen Flotten-
bauplan rmsgcsctzte neue Vorlage dem Reichstag zugehen
wird. Man hegt Begründete Erwartungen, daß es dem
neuen Schatzsekretär des Reiches gelingen wird, eine solche
Ordnung der RMsfinanzen auzubahrim, daß LisDeckuugs-
srage, die bisher dem weitere« Ausbau Ansrer Marine sich
eutgegenfiellte, keinen absolute« Hiuterungsgruud mehr ab-
geben wird. Wenn die neue Flotlmvorlage über erscheint,
so kann zu ihrer Bekämpfung nicht mehr angeführt werden,
daß des deutsche Reich andere Staaten zwänge, rin Gleiches
zu tun. Das Gegenteil ist der Fall, denn andere Staaten,
nämlich Roßlaud, Frankreich und die Vereinigten Staaten,
sind auch jetzt voraMMMn und Haben sehr umfassende
Baupläne ausgestellt, so das Deutschland folgt,-keineswegs
aber LoraWrK. England ist so überlegen, daß es müßig
ist, darauf besonders hüMweisen, und wenn von sozial¬
demokratischer Seite im Reichstag und in der Presse immer
noch behEtSi wird, der Ausbau der deutschen Flotte richte
sich- jetzt schsK gegen England, ss wird damit immer wieder
der Beweis geliefert, daß dre Kenntnisse der Parteiführer
über die GtMke der englischen Flotte noch dieselben unzu¬
länglich«;«! geblieben find wie früher. Andererseits aber
spenden solche Aeußerirngm der'Tüchtigkeit unserer Flotte
hohes 8ob dadurch, daß man sie der dritttschen schon als ge¬
fährlich hinftellr. Der russische Flotrenbauplan ist allerdings
noch fast Kinz ans dem Papier. Ei sollen etwa 3 Milliar¬
den Maik-zum Aufbau einer neuen balttsch-n Flotte ange¬
legt Werder, deren Kern aus sechzehn Linienschiffen bestehen
soll. Mt "der Ausführung wird es tu Anbetracht des Ja-
pancxkrieG noch gute Weile hoben. Anders aber steht eS
in den Bercingren Staaten, -Dort Hat der Vorsitzende der
Marinr-KomWission, Hüll, ganz unumwunden erklärt, daß
dir GrsßMachKestrLbungrn Japans den Besitz der Philip¬
pinen bedroh«, und daß man eine Verdoppelung der Kriegs¬
flotte nötig höbe. WaS das aber besagen will, wird klar,
wenn man bedenkt, daß das gegenwärtige amerikanische
Fiott'NLuf.g-t doppelt so hoch als das deutsche ist, nämlich
fast 500 Million?« Mark betrögt, daß ferner im Vorjahr
sieben Linienschiff«, vier Panzerkreuzer abliefen, und daß
noch sechs Linienschiff- und vier Panzerkreuzer auf dem
Stapel liegen. Ja den Verewigten Staaten geniert man
sich gar nicht auszrffprechen, daß mau den Engländern zur
See gleich sein will und gibt die Gelder zu diesem Zweck
willig her, obwohl mau trucr baut, uud große Schwierig¬
keiten mit de« Besatzungen zu überwinden sind. Daß die
Vereinigten Staaten ihre Pläne aber durchführen, weiß alle
Welt. Was Frankreich anbelangt, so hat der neue Marine-
minister Thomson, Nachfolger des famosen Pellctao, der
JndiszWn in sie Marine einführts, stch bereits dahin ge¬
äußert. daß kn dm nächsten zwölf Jahren 24 Linienschiffe
zu erbauen sei« , und da Frankreich fraglos die Mittel
dazu bewilligen wird, kann der Minister seine Pläne auch
ausführen.

Ein neuer deutscher Flottcsbauplan kann also nicht
überraschen, sondern ist nur natürlich im Hinblick auf die
Absichten anderer Mächte. Er ist aber auch aus anderen
Gründen zu erwarten. Unsere Linienschiffe sind wenig über
13000 Tonnen Wassern:rdrängung groß, unsere Panzer¬
kreuzer err-ichm noch mchr 10000 Lonne«. Aber ganz ab¬
gesehen vm: EuZland, Las schon eine hübsche Zahl Linien¬

schiffe von 15000 lus 16000 Tonnen fertig hat, zwanzig
nämlich, dazu sechzchn Panzerkreuzer von 11000 bis 14 320
Tonne«, bauen Rußland und die Vereinigten Staaten, ebenso
Japan Linienschiffe von über 16000 Tonnen, Frankreich
solche von 15000, von demn einige schon abgelaufen find,
und die Vereinigte« Staaten beschaffen Panzerkreuzer bis
14700 Tonnen, Frankreich solche bis 14300 Tonnen De«
vlazement. Deutschlands Schiffe der eigentlichen Schlacht-
flotte find also ganz erheblich kleiner, und die Ueberlegen-
heit größerer über kleinere habe« die Ereignisse in Ostafie«
für jedermann, der sehen kann und will, wohl genügend klar
zum Ausdruck gebracht.

Zwingen so die gegenwärtigen Vorgänge auf dem
Welttheater das Deutsche Reich, auf eine starke, bündnis¬
fähige Flotte bedacht zu sein, so ist es doch eigentlich auch nicht
überflüssig, immer wieder darauf hinzuweisen, daß die Welt-
«eschtchte die besten Argumente für den Wert einer starken
Kriegsflotte liefert. In einer kürzlich erschienenen Broschüre:
„Flotte und Seemacht im Leben der Völker" von Dr. Oskar
Martens (Berlin, Deutsche Zeitungsverlagsanstalt), fanden
wir cire ganz vortreffliche Skizze über die Rolle, welche die
Seemacht der Völker im Leben und Sterben derselben spielt.
Die Geschichte des Altertums lehrt uns, so wird dort aus-
geführt, an Sparta sowohl als an Rom, daß beide ihren
Hauptgegner erst überwinden konnten, als sie Flotten baute»
und zn Seemächten wurden. Der gewiß sonst imponieren¬
den Macht der deutschen Könige und Kaiser im Mittelalter
steckten seefahrende Völker Grenzen, die oft unliebsam em¬
pfunden wurden. Der Hansen weitgerühmte Handelsgröße
dauerte nur so lauge, zats ihre Koggen die Ansprüche auf
Handelsprivilegien— und Monopolim im Stahlhof zu
London, in Brügge, Wisdy, Bergen und Nowgorod wirksam
untk' stützen konnten. Spanien und Portugal erhoben stch
nach Columbus und Vasco de Gama durch die „Weltmeer-
ritterschaft" der kühnen Entdecker und Eroberer zu Groß¬
mächten und verloren allen Einfluß, als die Niederlande
uud England ihre Flotten vernichteten. Die Meergeusen
und Seehelden wie Trowp und Ruyter machten die Nieder¬
lande nach einem fast ein Jahrhundert währenden Kampf
zum reichsten und blühendsten Land Europas, und dieselben
Niederlande haben zu ihrer heutigen relativen Bedeutnugs-
lofigkcit hrrabzusteigm just mit dem Moment begonnen, als
sie anstngen, ihre Kriegsflotte zu vernachlässigen. England
hingegen wurde aus einem Agrarstaat mittlerer Bedeutung
zu einer Handels- md Seemacht ersten Ranges, als seine
Flotte durch Seestege stch zum Beherrscher des Meeres
machte. Daß die Geschichte von dem Niedergang Englands
noch nichts zu berichten weiß, hat seinen Grund darin, daß
die Männer, die Englands Geschicke leiteten, wie auch das
Parlament(o, nähme sich doch der deutsche Reichstag daran
ein Beispiel!) bet allem Wechsel ihrer Politik auf anderem
Gebiet stets daran festgehalten haken, daß unter allen Um¬
ständen Englands Flotte ihre imponierende Macht uud Größe
unverändert bewahrte. Der russisch-japanische Krieg, auch
ein weltgeschichtliches Ereignis ersten Ranges, hat heute
manchem die Augen über den Wert einer tüchtige» Flotte
geöffn-t. Hätten die Russen von vornherein in Ostafim
eine Japan ebenbürtige Flotte gehabt, so stände es heute
anders um das russische Reich.

-KoMische HleSerstcht.
I » - er letzte» Sitzung der Börseukommissiou

des Reichstags führte Staatssekretär Graf v. Posadowsky
aus, er habe das Gefühl, als ob manche Kreise glaubten,
der Regierung sei eS nicht ernst mit der Vorlage. DaS sei
ein großer Irrtum. Die Regierungen seien überzeugt, daß
das Börsengesetz in seiner bisherigen Form Schäden für
das volkswirtschaftliche Leben gezeitigt habe, die beseitigt
werden müßten. Er empfehle den Antrag Gamp, dcr lamet:
Börfcnterwingeschäste, die ein Schuldverhältnis nicht de-
gründen, find von Anfang als gültig anzusehen, wen« nicht
der Schuldner vor Ablauf von sechs Monaten dem Gläub¬
iger gegenüber schriftlich erklärt, daß er die Unwirksamkeit
des Geschäfts geltend maL,n wolle. Die Frist beginnt mit
dem Zeitpunkt, wo eine schriftliche Mitteilung über die Art
das Ergebnis und die Abwickelung deS Geschäfts zuge-
gangeu ist.

Dem Neichstag ist ei« Gesetzentwurf belr.
das penstonsfähige Diensteinkommen der Reichsbeamteu zu-
gegangcn. Wenn das pensionsfähige Diensteinkommen eines
Reichsbeawten mchr als 12000^2 beträgt, so wird bisher
von dem überschießendcn Betrog bei der Berechnung der
Pension nur die Hälite in Anrechnung gebracht. Preußen,
das bisher eine gleiche Bestimmung für das Dievsteinkom-
men seiner Beamten hatte, hat diese aufgehoben. Der Ge¬
setzentwurf bezweckt nun, hierin dem preuß. Beispiel zu

folgen, um die ReichSbeawte« nicht schlechter zu stellen, alS
die preußischen Beamten, da das Reich einen große» Teil
seiner Beawtenstellen mit preußischen Beamten besetzt.

I » der diplomatische« Vertretung des Deut¬
schen Reichs in Marokko ist ein Wechsel eingetreteu. Man
geht wohl nicht fehl, wen« mau ihn mit der Neugestaltung
der dortigen Verhältnisse in Beziehung bringt. Die , Rordd.
Allg. Ztg." schreibt: An Stelle des auf seinen Antrag au»
Gesundheitsrückfichtenvon Tanger abberufeuen und bis aus
weiteres beurlaubten Gesandten Freiherr« von Merchingen
ist der bisherige Geheime Legattonsrat uud Vortragende Rat
im Auswärtigen Amt, Dr. Rosen, zum kaiserlichen Gesandten
in Marokko ernannt worden. Dr. Rosen war der Führer
der deutschen Gesandtschaft nach Abessinien.

I « der frauzösischeu Deputierteukammer teilt«
der Präsident mit, daß 4 Jatervellationeu über Marokko
eingegangev find. Delcass« verliest eine Erklärung, in der
es heißt: Seit längerer Zeit gibt die Regierung vor der
Tribüne des Parlaments Aufklärungen über ihre Politik in
Marokko. Die bekannten Abkommen konnten keinerlei Ueber-
raschungm Hervorrufen. Alle Welt konnte darin eine Poli¬
tik erblicken, die keinerlei Befürchtungen erwecken durfte.
In dieser Politik ist keine Aenderung eingetreten, die ge¬
eignet wäre, Befürchtungen zu rechtfertigen. Bei unseren
Verhandlungen mit Marokko haben wir nur da» Bestreben,
ihm Ratschläge zu erteilen und deren Nutzen nachzuweisev.
Wir gaben Marokko diese Aufklärungen als Freunde, wie
eS Leuien zukommt, die keinerlei Interesse daran haben,
überstürzte Lösungen zu suchen. Wir werden damit fort-
fahren mit dem Vertrauen von Leuten, die niemand zu
schaden suchen, und die bereit find, in Erörterungen über
jedes Mißverständnis einzutreteu, das etwa Vorkommen
könnte. Das find die Aufklärungen, die ich nach Lage der
Sache gebe, und denen ich jetzt nichts hiuzuzusügen habe.
Die Regierung schlägt Vertagung der Interpellationen vor.
Jaurös erklärt stch mir der Vertagung einverstanden rechnet
aber darauf, daß der Minister die Aufklärungen, die er
versprochen hat, bald geben wird. Guyt de Vtlleneuve(uat.)
ist ebenfalls mit der Vertagung einverstanden, die hierauf
beschlossen wird.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Vorhutsscharmützeli« der Mandschurei.
Tokio, 7. April. Die Hauptmacht der Russen, welche

in der Nachbarschaft von Chiuchiatuu geschlagen wurde, ist
in der Richtung nach Shunvieu-Ehing auSgewichen. Ein
Teil zog stch ans die Fenghun-Straße zurück. Am Abend
des 5. April sind keine Russen südlich von Hstnlituu, 8
Meilen nördlich von Chinchiatun, gesehen worden. Eine
kleine russische Abteilung ist noch im Besitze von Taifiyo,
26 Meilen östlich von Weiynanpaomeu.

Petersburg , 8. April. General Lmewitsch meldet
dem Kaiser unter dem heutigen Tage: Das Gefecht bei
Chinchtatun am 4. ds. dauerte 12 Stunden. Der Feind
hatte bedeutende Verluste. Auf unserer Seit: fielen 10ffi¬
zier und 4 Kosaken. Verwundet wurden2 Offiziere und
einige 30 Kosaken. Am 5. dS. drängten unsere Vorhut-
Mannschaften die japanische Vorhut bis Taipinlin zurück.
Am 6. ds besetzte unsere Infanterie da» Dorf Kuyuschu.
nachdem sie den Feind aus de« Dorfe vertrieben hatte.
Der Feind trat einen eiligen Rückzug an.

Siugapore , 8. April. Das russische Geschwader
pusfi-rt soeben Singapore , nordöstlich steuernd in der
Richtung nach dem Chinesischen Meer.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergifcher Landtag.

Stuttgart , 8. April. Die Abgeordnetenkammer
begann gestern mit der zweiten Lesung(Spezialdcbatte) des
Hauptfinaazetats. Ohne Erörterung wurden Kap. 1, Zi¬
vi,'liste, sowie Kap. 2, Apanagen nsw. genehmigt. Sodann
trat man in die Beratung des Etats des Departements de»
Innern ein. Hier stellte Rembold-Aale« (Ztr.) einen An¬
trag auf Einleitung einer gesetzgeberischen Aktion wegen Ab¬
änderung der Bestimmungen über den Gebrauch der Schuß¬
waffen(nicht nur bei der Polizei, sondern allgemein) in
Aussicht, den er beim Kapitel„Landjäger" zur Erörterung
bringen will. Dr. v. Kiene (Ztr.) empfahl der Regierung
die Unterstützung und Förderung der Baugenossenschaften
der mittleren und der unteren Beamten und Einräumung
des Erbbaurechts an diese Genossenschaften seitens des
Staates und der Gemeinden, nie Minister Dr. v. Pi schek
und Dr. v. Z cyer erklärten stch bereit, dieser Frage näher



zu treten . Keil (Soz .) verbreitete sich u . a . über die Schaff¬
ung eines öffentlich -rechtlichen Vertretungskörpers für sdte
Arbeiter und wünschte Aufschluß , wie die Verwirklichung
dieser Organisation im BundeSrat geplant sei. Gegen daS
vielverbreitete Tragen von Revolvern seitens junger Burschen,
Landstreicher usw ., wandte sich Rewbold -Aaleu (Ztr .) ; er
werde , wenn er Unterstützung finde, de» Antrag stellen:
„die Regierung um Erwägung zu bitten , ob nicht eine
Aenderuug bezw. Ergänzung der geltenden gesetzlichen Vor¬
schriften in Hinficht auf größere Sicherheit gegen den Miß¬
brauch von Schießwaffeu angezeigt erscheine." Minister
des Innern Dr . v. Ptschek erwiderte dem Abg . Keil auf
dessen Anfrage bezüglich der Arbeiter -Kammern , er habe von
Berlin die Mitteilung erhalten , daß die Sache in gutem
Fortgang sei. Wsnn da und dort die Militärverwaltung
Wirtschaftsverbote erlasse» habe , so werde sie wohl ihre
guten Gründe dazu haben . Die Haltung der Regierung
gegenüber den Maifestumzügeu habe sich bewährt . Der Ul-
mer Maifestnmzug sei nicht vom Ministerin « , sondern vom
dortigen Stadtpolizeiamt verboten worden . Der Minister
äußerte des weiteren Bedenken gegen den Antrag Rembold,
worauf Rembold seinen Antrag dahin abänderte „Die Re¬
gierung möge iu Erwägung darüber eintreteu , ob nicht eine
Aenderung oder Ergänzung der geltenden gesetzlichen Be¬
stimmungen in Hinficht auf die größere Sicherung gegen
den Mißbrauch von Schießwaffen als augezeigt erscheine."
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Kleemanu (der sich
wegen deS Gebrauchs deS Ausdrucks „eLlnmnIars " mit
Bezug auf den Abg . Seil eine Rüge des Vizepräsidenten v.
Kiene zuzog) uud Keil wurde der Antrag Rembold mit
großer Mehrheit angenommen . Bet Kapitel 25 , öffentliche
Wasserversorgung , wurde » 20000 für beide Etatjahre
als Kosten der Vorarbeiten zu neuen öffentlichen Wasser¬
versorgungsanlagen , 100000 ^ für jedes der beiden Etat¬
jahre für die Filderwafferversorgung und je 20000 ^ für
die Wasserversorgung des unteren Schussentals genehmigt;
bet letzterer Forderung beantragte die Kommission , dir Be¬
reitwilligkeit auszusprechen , den Kosteubeitrag von 15 °/° auf
20 "/° zu erhöhen . Locher (Ztr .) beantragte , den Beitrag
aus 25 °/ ° zu erhöhen . Minister de? Innern Dr . v. Pi-
schek bekämpfte diesen Antrag , worauf derselbe abgelehnt
wurde . — Heute vormittag 9 Uhr wurde mit der Spezial-
beratnng deS Etats fortgefahren.

Gclges -WeuigkeiLen.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , IO. April.
Bo « Rathaus . Sitzung am 6. April.— Gemeinde¬

rat allein : Verlesen werden der Voranschlag und die
Bedingungen zur Vergebung der Arbeite » zu ortsdauplau-
mäßiger Herstellung der Langestraße mit einem Kostenauf¬
wand von 2235 Die Steinhauer - und Zimmerarbeiten
werden vergeben au Werkmeister H . Benz , die Grab - und
Pflasterarbeiten an Chr . Hörmann , Pflästerer und Genossen,
je zum Voranschlag . — Genehmigt wird ein Baugesuch von
G .-R . Kronenwirt Mayer zur Erstellung eines Lagerbier¬
kellers in der Kroueustraße . — Zur Beratung kommt ein
Baugesuch von Fabrikant Hiller wegen Banerlaubnis zur
Erstellung eines FabrikanweseuS behufs Herstellung von
Lederkohle . Verlesen werden hiezu die Gutachten des Ge-
werbeiuspektors Baurat Hochstetter uud der hiesigen Orts-
bauschau , ferner ein anonymer Brief , welcher fich gegen die
Zulassung dieser Anlage , als einer lästigen , entschieden
wendet . Die Gutachten rubrizieren die Anlage nicht unter
die lästigen , da sie nicht unter den in § 16 der Gewerbe¬
ordnung als lästig bezeichueten Anlagen genannt ist. Das
Gutachten des Gewerbeinspektors verlangt eine sachgemäße
Einrichtung des Ofens mit möglichster Verbrennung der
Gase , und damit Vermeidung von Rauch und übelriechenden
Dünsten . Die Grundstöcksnachbaru find unter dieser Vor¬
aussetzung mit dem Vorhaben einverstanden . Die in Obern¬
dorf und Vtlltngen eivgeholten Erkundigungen ergaben , daß
die dort bestehenden bezw. bestandenen Einrichtungen eine große
Belästigung waren und hält deshalb der Gcmeinderat Vorsicht
für geboten , so lauge nicht nachgewiesen ist, daß bei der vom
Gesuchsteller beabsichtigten Anlage , welche allerdings von den
bereits Genannten abweicht , eine Belästigung ausgeschlossen ist.
ES wurde daher beschlossen die Akten mit dem Gutachten
der OrtSbauschau K. Oberamt wieder in Vorlage zu bringen
um ev. festzustcllen, daß wirklich der § 16 der Gew . O.
uicht zutrifft und auch die Zuständigkettsfrage zu prüfen,
da der Semeiuderat der Anfichr ist, erhandle sich um elu eigen¬
tümliches Bauwerk für welches die allgemeine Vorschriften
nicht ausreichen und der deshalb iu die Zuständigkeit des
K. Oberamts fallen würde . Der Gcmeinderat erklärte bei
dieser Vorlage weiter , daß seitens der Stadt gegen die
Fabrikanlage nichts eingeweodet werde , wenn der Unter¬
nehmer die Veprflichtuug übernehme den Betrieb einzustellen,
falls in den angedeuteten Richtungen eine Belästigung ent¬
steht . — Auf eine Eingabe des W . F . Mayer BürgerauS-
schußobmanns den Beschluß betr . den SchlachthauSzwaug für
HauSschlachtungeu wieder aufzuhebcn , wurde wiederholt be¬
schlossen den Schlachthauszwang deizubehalten . — Genehmigt
wird die Anschaffung von 16 Stück neuen vierfitzigen Schul¬
bänken in die Schule des Herrn Lehrers Hang und von 2
zweisitzigen in die Obrrklasse der Lateinschule nach idem
System der in die Mädchenoberklaffe voriges Jahr ange¬
schafften Bänke . — Die mit einem guten Erlös abgeschlossenen
Verkäufe von Schlagraum werden genehmigt . — Gemeinderat
und BürgerauSschuß : Der Vorsitzende trägt vor , daß er infolge
Geschäft - Überhäufung genötigt sei von seinen Aemtcru etwas
abzugeben und daß er fich entschlossen habe , im Interesse
der Einwohnerschaft die Oberamtssparkaffe nlederzuleaxn,
diese sei mehr ein Nebenamt und bei der Lcibehaltuag seS

Grundbuchamis und der Geschäfte der Gemeindebehörde für
die Einkommensteuer könne er der Bürgerschaft weit mehr
nützlich sein als b«t der Oberamtssparkaffe . Letztere
habe ihm einen Gehalt von 1600 eingetragen und
bitte er nun seinen Gehalt als Ortsvorsteher neu zu
regulieren und dabei insbesondere auch auf » die Fest¬
stellung des penfionsberechtigteu Einkommens Rücksicht zu
nehmen . Der neuerdings gefaßte Beschluß aus Fixierung
des Gesamteinkommens auf jährlich 5200 ^ mit der Maß¬
gabe , daß etuerseitS alle Gebühren in die SLadtkafse fließen,
auch Rechnungen für besondere Dienstleistungen nicht mehr ein-
grreicht werden und andererseits der Amts -Aufwand (haupt¬
sächlich Gehilf nhaltuntz ) von der Stadt getrogen wird , so daß
allseits Klarheit herrsche und dir fortwährenden Be-
soldunp.ssragen aus der Welt geschafft worden wären
fand die Zustimmung der Regierung nicht . Der Vorsitzende
erklär :, daß er da eine Revision der Belohnung für die
Steuergeschäfte mit Rücksicht auf die neuen Steuergesetze
zur Zeit nicht tunlich sei, er fich diese Vorbehalte und für
jetzt nur wünsch-, daß die Belohnungen für die Geschäfte
der Ortsbehörde für die Arbeiterverstcherung und des Stan¬
desamt nach den Taggeldssätzen auf Grund der Min .-Vers-
vom Jahr 1900 festgesetzt Werder», er habe diese Festsetzungen
zu beantragen bis jetzt deshalb unterlassen , weil er seine
Besoldung mit Rücksicht aus die Bezüge für die Oberamts¬
sparkaffe für genügend erachtet habe . Der Mehrbetrag der
der Stadt jetzt entstehe beläuft sich auf 400 Die
bürgerlichen Kollegien beschlossen einstimmig ^diese Gehalts¬
aufbesserung zu bewilligen und die vom Finanzministerium
für die Besorgung der Geschäfte der Gemeindebehörde für
die Einkommenssteuer festgesetzten Vclohmmgssätze , die die
Staatskasse zu leisten hat , dem Ortsvorsteher zu überlaffen.
Der fixe Gehalt beträgt mm 4370 wora » 4300
penfionSberechtigt find ; den Amt - cmfwmid hat derOrtsvor-
steher von seinen Gebühre » in Gruudbuchsacheu und deu
sonstigen Gebühren und Taggeldcrn zu bestreiten . — Da¬
mit ist öffentliche Sitzung beschlossen.

Herreuberg , 8. April. Wasserversorgung . Die
Abstchl, einer großen Zahl von Gemeinden der Oberämter
Horb , Rottevburg und Herrenberg durch ein Pumpwerk bei
Gündringen und ein Rescrt bei Hochdorf OA . Horb die
Einrichtung von örtlichen Wasserleitungen zu ermöglichen,
hat beste Aussicht aus Enmg . Laut „Schw . B ." fand
gestern in Anwesenheit Regierungsafleffors Dr . Michel,
als Vertreter des kgl. Ministeriums des Innern , des Ober¬
baurats v. Ehmann - Stltttgart und der Oberamtmänner
Rieger -Horb,SchcffoId -Rottenburg und Wigandt -Herren-
berg auf dem Rathause in Eutingen eine Verhandlung mit
den Vertretern der beteiligten Gemeinden statt . Vertreten
waren hiebei die Gemeinden : Brldechingen , Eutingen , Göt-
telfingen , Hochdorf , Rohrdorf und Vollmaringen im Ober-
amtsbezirk Horb ; Eckenweiler , Ergenzingen und Wolfen¬
hausen im Obeiumtsbezikk Rottenburg und Affstätt , Boudorf,
Haslach , Kuppingen , Mötziugen , Nebriugen , Oberjcfiogev,
Oberjettingen , Oeschelbronu uud Unterjettingen im Ober¬
amtsbezirk Herrrnberg . Die überwiegende Mehrzahl der
beteiligten Gemeinde « hat ihr Einverständnis mit dem Pro¬
jekt durch ihre Vertreter aussprechen lassen , so daß das
Unternehmen als gesichert zu bezeichnen ist. Zwecks der
weiteren Stellungnahme zu de« Plan wird voraussichtlich
am 18 . ds . Mts . irr der Gemeinde Bondorf eine weitere
Verhandlung stattftndeu.

Stuttgart , 7. April. Die Volksschulkommission
erledigte in ihrer gestrigen S ' tznng die Beratung der Volks-
schulrwvklle in erster Lesung . Unter Berücksichtigung eines
Beschlusses der M :a ; zkomrrrlsston, wonach eine über die Re¬
gierungsvorlage durch die GehaltSaufbefferuug der Bolks-
schullehrer um 125 000 hinausgehende Mehrausgabe mit
dem Etat 1905/06 in Einklang zu bringen sein werde,
wurde in der Volksschuikomwisston der Aufaugsgehalt der
Volksschullehrer bis zum 12 . Dienstjahre der Vorlage
entsprechend , vom 12 . Dienstjahre (1600 Mark « ach
der Vorlage ) ab dagegen eine Erhöhung des Gehalts bis
zum Endgehalt von 2400 ^ genehmigt , während die Vor¬
lage nach vollendetem 27 . Dieustjahre nnr ein Gehalt von
2300 vorgeschlage » hatte . Desgleichen wurde die Ge¬
haltserhöhung der auf Lebenszeit angestellten Lehrerinnen
bis zum 18 . Dienstjahre der Vorlage entsprechend , von hier
ab eine über die Vorlage (1400 ^ ) hinausgehende Erhöh¬
ung bis zum Endgehall von 1700 bewilligt , während
von der Vorlage nach vollendete « 27 . Dienstjahre nur
1600 vorgeschlagen waren . Im Anschluß hieran wur¬
den die eingelanfeneu Petitionen als durch die Beschlüsse
der Kommission erledigt erklärt.

Stuttgart , 7. April. Seit April besteht hier eine
Niederlassung jüdischer Krankenschwestern , welche fich die
Pflege von Kranken aller Konfessionen zur Aufgabe gemacht
haben uud fich Armen unentgeltlich zur Verfügung stelle» .
DaS hiesige jüdische Schwesternheim hat sein Mutterhaus
in Berlin.

r . Oberudorf , 9 . April . Ein hiesiger städt . Arbeiter
namens Knäble erging sich in letzter Zeit iu derart ver¬
wirrten Redensarten und führte auffallend sinnlose Streiche
aus , sodaß er einer Heilanstalt überwiesen werden mußte.
Ein Bruder desselben belästigte auf Straßen und in Lokalen
da - Publikum schon längere Zeit.

r . Jlsfeld , 8 . April . Nachdem die Neubauten unserer
Abgebrannten nahezu fertig und bezogen find , geht es ernst¬
lich an den Wiederaufbau der öffentlichen Bauten , die auf
dem hoch und sckön gelegenen Ktrchplatz des Ortes erstellt
werden solle». Der Hilssverein hat durch PreiSauSbietcn
die in Württemberg ansässigen Architekten zum Wettbewerb
eingkladen uud daraufhin 32 Entwürfe erhalten , die ' nach
dem Urteil der Preisrichter durchweg gute Leistungen zeigen.

Gleichwohl ist ein erster Preis nicht vergeben worden , da¬
gegen sind zwei zweite Preise a« Heinrich Mehlin an !
Ernst Zuppinger , sowie zwei dritte Preise an h i or
Schmohl in Stuttgart und an Professor Böklen und Heil,
sämtliche in Stuttgart , ausgeteilt worden . Außerdem hat
das Preisgericht deu Ankauf des Entwurfes der Architekten
Graf und Rsckle iu Stuttgart empfohlen . Die Entwürfe
werden vom Samstag bis Montag in Stuttgart Bachstr . 4
und am Mittwoch in Jlsfeld ausgestellt werden.

r . Schtvermiuge » , 8 . April . . In der verflossenen >
überaus stürmischen Nacht um 2 Uhr wurde in dem Uhren-
ladm von Adolf Hanhart beim Bahnhof hier eingebrochen !
und eine größere Anzahl wertvoller Damenubrm gestohlen , l
Der Dieb wurde von 2 Personen aus der Tat betroffen , ^
allein es gelang nicht seiner habbaft zu werden , da er eiligst
die Flucht ergriff . Nach dem Täter wird eisrigst gefahndet . ,

r . Mergentheim , 7. April . Das Karlsbad Mergent¬
heim wird zu Beginn der Saison verschiedene Veränderungen
aufweisen . Um unliebsamen Verwechslungen mit Karlsbad
in Böhmen vorzubeugsn , erhält das Bad , das sich eines
guten Rufes erfreut , den Namen „Bad Mergentheim " . Um
den Kurgästen einen möglichst angenehmen Aufenthalt zu be¬
reiten , wird ein «euer Weg angelegt und der Platz vor
dem Kurhaus erweitert . Außerdem wird eiu Wandelgang
errichtet , der sich in großem Bogen , hinter dem Musikpavil¬
lon , parallel mit dem Südrand des Kurplatzes hinzieht.
Der Bau wird in eleganter Eisenkonstrukiion unter Glas-
und Ruberoidbedachung erstellt . In den Zimmern des
Neubaus wird elektrische Beleuchtung eingerichtet . Die Kur¬
gäste werde » diese Neuerungen mit Freuden begrüßen.

r . Biberach , 9 . April . Die Amtsversammlung
Btberach hat vorerst auf drei Jahre an die Bezirkssterbe¬
kaffe des Krieger -Vereins einen jährlichen Beitrag von 300
verwilligt.

GerichtSfasl.
Ulm , 8. April. Der Bebelsche Erbschaftsstrcit ist

heute vom hiesigen Landgericht zu Gunsten Bebels entschieden
worden . Nach dieser Entscheidung haben sich gemäß dem
Willen des Erblassers Bebel und die Familie Otto Koll - ^
«MN (Oberingenieur in Mönche ») iu die 800000 Mark je ,
hälftig zu teilen . Nach Ansicht des Gerichts hat die klägeri-
sche Partei (des Erblassers Schwester Rosa Hauer in Angs - >
bürg namens der "übrigen übergangenen Erben ) den ihr
abgelegenen Beweis , daß der verstorbene Lsntnant a . D.
Hermann Kollmarm schon vor seiner Entmündigung und
insbesondere zur Zeit der Testamentserrichtung in einem
Zustande geistiger Willensunfreiheit fich befunden habe , nicht
erbracht.

Metz , 8 April. Kriegsgericht. Der Musketier Böhle
vom 98 . Jns .-Reg . ist gestern vom Kriegsgericht wegen vor¬
sätzlicher Tötung ohne Urberlegung unter Mißbrauch einer
Dienstwaffe und Verletzung des WachLregleumtts zu 8 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände . Böhle hatte Anfangs März , als er
nachts aus dem Bahnhof Dcyant !e Port Posten stand,
den Rentner Baugerrcz erschossen.

Deutsches Reich.
Berlin , 8. April. Aus Paris meldet das Berl.

Tageb !..: „ Der Korrespovdcrtt dE Pariser „ Journal " in
Marseille telegraphiert : Man weiß nichts über die Richtung
der Fahrt , die die Jacht dis Königs von England im
Mitielmeer unternehmen wird . Ich habe indessen eine
Mitteilung erhalten , der ich, angesichts der Persönlichkeit,
von der sie stammt , Glauben bcimessen muß . Darnach
würde König Eduard aus seiner Kreuzfahrt Tanger besuchen.
Auch der Korrespondent des Figaro verzeichnet dieses Ge¬
rücht , das gestern schon in der Kammer umlief , aber vou
niemand ernst genommen wurde.

Dresden , 8. Avril. Beendigung des Zwistes im
Königshaus . Die Morgenblätter melden : Nach amtlicher
Quelle genehmigte der König von Sachsen dis Erhöhung der
Bezüge seiner geschiedene« Frau , der Gräfin Montignoso,
auf jährlich 60000 Mark . Als Ausgleich willigte die
Gräfin in die Herausgabe des Müdes Monika Pia ein.

Die Mittelmeerfahrt des Kaisers . Z
Mesfiua , 8. April. Gestern abend 7'/- Uhr trat

die Hohenzollern mit dem Kaiser an Bord die Krenztour
im Mittelmeer an . gefolgt vom Torpedoboot Sleipner und
dem Kreuzer Friedrich Karl . Vorangegangen war der
Kreuzer Hertha . Dis italienischen Kriegsschiffe hatten illu¬
miniert . Heute morgen 5 Ukr passierten wir Stromboli.
Um 8 Uhr kam Messina in Sicht . Die italienischen Tor¬
pedoboote geleiteten die deutschen Schiff ? durch die Meerenge
in der. Hafen . Mit den: italienischen Geschwader , das im
Hasen in Parade lag , wurde Salut gewechselt . Eine un¬
geheure Menschenmenge an den Ufern und in Booten brachte
dem Kaiser lebhafte Ovationen dar . Die Hohenzollern
machte an der Boje , Friedrich Karl und Sleipner an dem
Quai setz, wo die Henha schon lag.

Ausland.
Aus Böhmen , 6 . Avril . Die erschütternde Liebes-

traoödie , die sich jüngst in Heilbronn abspielte , Hot gestern -
abend 5 Uhr in Prag ihre « ergreiseudrn Abschluß gesunden.
Die beiden MetaUsärae mit deu Leichen der Schauspielerin
Mary Talmar (Tischler ) und ihres Bräutigams , des Dra-
aonerosfiziersOttoSeybold , waren in der Wolschaner Zentral-
etchenhalle ausgebahrt ; an 150 prachtvollen Blumengewinde

waren aufgebäuft ; man bemerkte darunter auch einen Kranz,
den daS OsfizierkorpS deS württembergischen Infanteriere¬
giments Nr . 122 gespendet hatte . Eine Menge Offiziere
aller Waffengattungen hatte fich eingesunder :, ebenso, uw

, dem Date : der Unglück .ichen, dem Unionbc «.ldirck !sr Tischler,
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ihre Teilnahme zu bezeugen , viel« Großindustrielle , Groß-
kaufleute , Bank - und Fabrikdirrktoreu und ungemein viele
Damen . Eine halbe Eskadron Dragoner war ausgerückt
und gab zum Schluß eins Ehrensalve , worauf die Musik¬
kapelle die Vslksbymne ««stimmte.

Paris , 7. April. Zu der „Verschwörer -Ange¬
legenheit " wird noch berichtet : „Der Brief , welcher schon
Ende Februar dem Deputierten Radier Mitteilung von dem
Bestehen eines„Komplotts" machte, stammte von dem chm
befreundeten Hauptmann Meiivier in dem jetzt in Rochefort
liegenden 7 . Kolonialregiment.

Am 30 . März erhielt Radier von Mrtivier ein zweites
Schreiben, worin es heiß !: „ Außer mir ist noch ein zweiter
Osfizier ersucht worden , dem Komplott beizulrcteu und der
Oberst des 7 . Kolontalregiments ist über diese Angelegen¬
heit bereits von der Sicherheitsbehörde befragt worden.
Das Komplott ist zu Gunsten des Prinzen Viktor Napoleon.
Sei » Führer soll ein General , ein ehemaliger Korpskomman¬
deur sein, der seinerzeit einen Zwist mit Andre gehabt habe.
Zahlreiche politische Persönlichkeiten , darunter rin Republi¬
kaner und früherer Minister , sollenden Verschwörern wenigstens
einen Augenblick lang gewisse Zusagen gewacht hoben . Der
mit der Anwerbung bl traute ist ein ehemaliger Kolonial-
offizier, der jetzt an der Spitze einer KoionialgeseÜschast
steht. Alles ist bereit ; Waffen , Munition und militärische
Ausrüstungsstücke befinden sich an fichenm Orte . Die An¬
geworbenen sind ehemalige Kolonialsoldalen , die als uner¬
schrockene Draufgänger bekannt find ."

In den Wandelgäugeu der Kammer wurde gestern
gerüchtweise erzählt , daß ueben anderen Persönlichkeiten
auch ein nationalistischer Akademiker sowie mehrere natio¬
nalistische Journalisten in die Angelegenheit verwickelt leien.
Die radikale „Lanterm " deutet an , daß der in dem Briese
MetivierZ erwähnte Koipskommardeur der General de
Regner sei.

In parlamentarischen Kreisen niwrut man das Kom¬
plott bisher wenigstens nicht sehr ernst . Einzelne Blätter
berichten, die Polzei habe kürzlich bei den Vertretern einer
schwedischen Firma , einen gewissen Hansen , der mit dem
Leiter der Kolonialgksellschaft Bunan und dem Hauptmovn
Tamburirii sehr befreundet war , Haussuchung gehalten.
Hansen habe alsbald Paris eiligst verlassen.

Paris , 7. Avri'. Es heißt, die Polizei habe in dem
Vororte LevoLM -Prn et in dem Hause eines reichen In¬
dustriellen insgcsaurmt 500 Gewehre aufgesunden , die von
dem verhafteten Schwager des Hauptmanns Tarnburini,
dem Casöhausbesttzer Vrinat , dorthin gebracht worden seien.

Lissabon , 7. April. Durch die anhaltende Dürre
und außerordentliche Hitze ist die Getreideernte schwer be¬
droht.

Telephonische Meldnng.
Madrid, 8 April. Das im Ban begriffene

WafferleitnngSrefervoir stürzte ein ; man nimmt an,
daß 4S0 Mensche « verunglückt seien. SV Leiche«
find bereits geborgen.

Madrid , 8. April. Im Laufe des nachmittags
wurden 80 Leichen aus dem Schutt des etngeftürzten
Wasserreservoirs hervorgezogen . Alle Verwundeten haben
schwere Verletzungen davongetragen . Das Unglück rief
große Bewegung unter den Arbeitern hervor . Frauen zogen
mit schwarzen Fahnen in der Stadt umher nvd erzwangen
die Schließung der Läden zum Zeichen der Trauer . Alle
Minister begabt n sich an den Ort der Katastrophe , wo der
König lange Zeit umringt von schluchzenden Flauen ver¬
weilte . Der König verließ die Uuglücksstelle Ms bewegt.

Vermischtes.
Bo « einer wn « derbare « Errettung im Tunnel

unter dem East River zwischen Nrwyork und Brooklyn
wird der Arbeiter Creegan bis an sein Lebensende erzählen
können. Mit 22 anderen Arbeitern war er in einer mit

komprimierter Luft gefüllte » Kammer beim Bau des Tun¬
nels beschäftigt , als sich au der Decke des letzteren ein R >ß
zeigte und im Nu das Wasser in Strömen sich in die Kam¬
mer ergoß . Während dis übrigen Arbeiter nur auf ihr -'
Rettung bedacht waren , ergriff Ereegan einen mit Säuemehl
gefüllten Sack und stieg eine Leiter hinaus , um dm Ritz zu
verstopfen . Durch den Luftdruck aber wurde er gegen die
Decke der Kammer gepreßt , so daß er nicht Hand noch Fuß
rühre » konnte . Der Riß erweiterte sich, und plötzlich flog
Creegan wie aus der Kanone geschossen durch Erde , Schlamm
und Wasser hindurch ins Freie . Er wurde mehr als 20
Fuß hoch iu die Lust geschlendert und fiel in der Nähe
eines vorüberfahrenden Schleppboots nieder , das ihn aus¬
fischte. Die Mannschaft des Bootes war nicht wenig er¬
staunt , als sich plötzlich vor dem Boote eine Wassersäule
erhob und aus ihr heraus ein Mauu in den F !uß flog.
Creegan hatte bei seinem merkwürdigen Abenteuer keinen
Schaden erlitten . Seinen Bemühungen haben seine Kame¬
raden es zu danken , daß sie sich uuw -rschrt in Sicherheit
bringen konnten . '

Der Katechismus des Rntomobiliste « . Barry
Pain veröffentlich ! im London Svhere ein ergötzliches Frage-
nnd Antwortspiel zwischen einem Automobilisten und seinem
Examinator , das tu launiger Form besser als langatmige
Artikel die Leiden eines Krastwagensahrers schildert . Wü
geben eisiges ans diesem Katechismus auszugsweise wieder.
Frage : Was sind Sie ? Antwort : Ich bin Motorik , d. h.
ich fahre eisen Motorwagen auf der Landstraße . F . : Sie
sollen sich schäme» ! Bitte , und was ist eine Landstraße?
A .: Eine Landstraße ist eine Fläche , die in der Regel mehr

laug als breit und manchmal so eingerichtet ist, daß man
darauf fahren kann . F . : Wissen Sie , wozu die Landstraßen
dienen ? A .: Sie sind eine Kleinkmderbewahraustalt , ein
Hühnerhof , ein Platz , wo Hunde und Katzen spielen und
Menschen spazieren gehen . F . : Wozu wird die Landstraße
sonst noch benutzt ? A .: Sie dient bisweilen auch d :m
öffentlichen Verkehr . F .: Welcher Wagen bietet größere
Sicherheit , der pferdegezogene oder der Motorwagen .? A . :
Der Motorwagen , weil man ihn bester dirigieren und schueller
zum Stillstand bringen kann . F . : Durch welches Fahrzeug
werden die Wege rascher verdorben ? A .: Durch den Pserde-
wsgen . F . : Was ist nun Ihre Pflicht als Motorist?
A.: Um Entschuldigung zu bitten , daß ich existiere. F . :
Gibt es außer dem betrunkenen Fuhrmann noch andere be¬
vorzugte Wesen auf der Landstraße ? A. : Ja , den Hund.
F . : Was ist der Hund ? A .: Der Freund des Menschen.
F .: Wie beweist er seine Freundschaft ? A . : Dadurch , daß
er Kinder und Pferde ankläsft und in Schrecken setzt, Rad¬
fahrer zu Fall bringt und harmlose Passanten beißt . F .:
sind was sagt das Publikum über den Motoristeu ? A . :
DuS Publikum meint , daß der Motorist so viel Vergnügen
-mran habe , Hunds zu überfahren , daß er deswegen gern
innen kostbaren Wagen und eventuell auch fein eigenes wert¬
loses Leben aufs Spiel setzt. F . : Ist cs möglich , die Hunde
nr schonen? A . : Mit einem kleinen Opfer kann der Hund
genttet werden , z. B . wenn Sie Ihren Wagen , der Sie
10,000 ^ gekostet hat , in eine Mauer rennen und sich und
Ihre Frau und Tante Johanna und ein paar Kinder , die
zufällig gerade auf dem Fußpfad sind , ins Jenseits befördern.

Auswärtige Todesfälle.
Christiane Braun , Wirwe, Trömbach. — Luise Schweigle,

geb Keppler, Calmbach. _

Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für das

II . tj » oktal

nehmen immer noch « lle Postavstalteu , Post¬

bote « , sowie unsere Slnsträgerirrnen entgegen.

Druck und Verlag der G W. Zaiser 'schen  Buchdruckern (Emil
Zaiseri Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

M MmkWkM i«
Wildberg wird am

DormsrsLsg Herr L3. April IMS
nachmittags 2 '/- Uhr

im Klosterhof Reutin vom 18 . 1 mi 1905 cm auf eine Reihe von Jahren

NP - vermietet.
Alten steig , de« 8. April 1905.

K. Kameralamt:
Köhler.

Kergebung von Werbaua-beiten.
Das Legen des Oberbaus zwischen den Stationen Meckenbeuren und

Friedrichshafen , einschließlichdes Umbaus der Gleise von Meckenbeuren, im
Voranschlagsbetrag von 18 050 ^ wird zur Vergebung ausgeboten.

Voranschlag, Bedingnisheft und Pläne sind bei der Unterzeichneten Stelle,
Bachstraße Nr . 33, zur Einsicht aufgelegt.

Die Bewerber wollen ihre Angebote, ausgedrückt in Prozenten der Kosten¬
voranschlagspreise, mit entsprechender Aufschrift versehen, unter Beischluß von
Fähigkeits- und Vermögenszeugnifsen neuester Zeit — soweit die Bewerber der
Bausektion nicht bekannt sind — bis

18 . April nachmittags 5 Uhr
einreichen; zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote statt, welcher die
Interessenten anwohnen können. Zuschlagsfrist 10 Tage.

Ravensburg , den 7. April 1905. K. Eisenbahnbausektion.

Molkerei-Genoffenschaft Wringen.
E . G . m. u. H.

z>>,m! pro 1904.
10 . Geschäftsjahr.

Aktiva
Kaffenbcstand. 715 .05
Immobilien . 3224 —
Geräte
Maschinen.
Darlehen (Deposit ) .
Vorräte.

539 40
3158 50

500 . -
191 .85

Passiva ^
Anlehen -Kouto . 1627 .73
Geschäftsguthaben der

Genossen . 254 .—
Reservefonds . . 5940 .92
Reingewinn pro 1904 . 1106 .15

8328 80 j 8328 80

Zahl der Mitglieder am 31 . Dcz . : 13 ! .

Effringen , den 8 . April 1905.
Vorsteher:
Hermann.

K. Amtsgericht Nagold.

wurde zu der Firma Gerberge¬
noffenschaft Altensteig E. G.
m. b. H . eingetragen:

als weiterer Gegenstand des Unter¬
nehmens
Der Betrieb eines Lohmühlewerks
mit Ledcrhammer.
Die Haftsumme wird auf 3000 ^
(gegen bisher 500 festgesetzt.

Den 27 . März 1905.
Amtsrichter Schmib.

K. Amtsgericht Nagold.
Im

Handelsregister
für Einzelfirm «» wurde nuter
Nummer 224 eingetragen:

Fritz Faitzt zur oberen Mühle,
Inhaber des Elektrizitätswerks
Alteusteig , Sitz Alteusteig.
Erzeugung vnd Abgabe von elek¬

trisches Energie.
Einrichtung elektrischer Lichtleit¬

ungen und Aufstellung elektrischer
Motoren.

Den 25 März 1905
Amtsrichter Gchmid.

Nagold.

Zpser-
Werkzeuge

(Deggingcr ) ,
sowie

Nägel » Drähte
billigst bei

Berneck , k April 1905.

vLllKLLßML.
Für die vi -len Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wi " bei dem IHlnschftden unserer un-
vkrgchlicheu Mrtier erfahren durften , sageu den
tiefgefühltesten Dank

die trauernden Töchter

luiie ffaare ge>>. nsppier,
Mannsn. Helene Xrppler.

Hur MriinnSerffeier von Miller'r LoS
» » VS

Portr . und Einleit
Ä Rt » n

SelilHer , sämtliche Werke  Mit ,
von K. Goedecke, 16 Bde. ä I-—

8 Lbde. 16 8 Hlbsrzbde. 24 4 Lbde 7
4 Hlbsrzbde. 9.50 16 Bde. Lbd. 32 16 Hlb.-
frzobd. 48 3 Hlbleinbdcn. 4.50 3 Holblederbde.
4.50
Auswahl.  6 Bde '2  1 Bd . 3 4 Leinbden.

Pracht -Ausg . 48 5 Leinbd.' . 13

Usi -Ker , ik , Schiller, fein Leben und seine Werke I. 6 —
st . v . , Friedrich von Schiller Min . A. geb. — 80' ' 5. - ^

7.—
6 — ^
1.— ^
6 — ^
1.80 ^
3 —

Unrtu »« iii », Schillers Jugenfrcunde geb.
Hii »»'« , H ., Sckillers Heimatjahre 1.80 4 und

ik-, « chiller. Intimes au ? seinem Leben. Jllustr.
Schillers Leben 90 ^ und

HiLrKKl 'nl ', Ul. , Schillers Frouengestalten geb.
Die Karlsschüler

ITr» »«!», 11 ». , Schiller-Anekdoten
i l»i»«si ^Iui 's»:r<slvv . Herausgegeb, v. Schwäb.

Schillerverein. Jllustr . 7 50
4V« it1 »re «I»1, O -, Schiller in seine> Dramen 4 50

Alle Einzel -Ausgaben , gebunden und ungebunden, Gedichte von
6V Pfg . bis IS Mk . rc rc. Briefwechsel . Erläuterungen für Schul¬
zweckej-de Nummer karlo». zu 50 .

Porträts 25 ŝ, 1 dis 6 ^ t, ohne Glas gerahmt !0.i,0 ^ e, mit Glas
12 in Eiche gerahmt mit Glas 16 Schiller-Gallerte von W. v Kaulbach
u. a 21 Photogravüren mit Text. Quartausg . Leinenbd. m. G. 20

Kompositionen zu Dichtungen Fr . von Schillers aus dem Verlag
von Breitkopf und Härtel , Leipzig und Ehr . Fr . Vi-wcg, Berlin —Groß -Lich-
trrfelde, G. A. Zumsteeg rn Stuttgart . B-rz-ichmsse zu Diensten

Außerdem sind alle in Zeitungen und Katalogen angezcigten Bücher
zur Schiller-Literatur vorrätig oder zu beziehen durch die

6 . Ä . Amsrf ' sehe Huckksnöiung.



Fahrnis -Versteigerung.
Im Zellerhaus zn Nagold findet am

Freitag dm 14.u. ev. arn Samstag denlS.APri!
vo« morgens /,s Uhr und uachmittags '/-2 Uhr an

eine Fahrnisversteigerung gegen Barzahlung statt , wobei vorkommt:
Schreinwerk , darunter: 1 Sekretär , mehrere Sofa,
Sessel , Tische , 1 größere Badwanne von Zink,
Porträts , Bücher , Küchengeschirr und allerlei all¬
gemeiner Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.

Wilsberg.
Wegen Wegzug kommen am

Mittwoch Äsrr 12. AprrL nachmitt. 1 Uhr
im Gasthaus z. Jägerhof gegen Barzahlung zum

Werkcruf:
Verschiedene Fässer, Faßtanben , 20 St .^

Hühner, Enten , Hasen, Buchenholz,
Ovaltisch, Bettlade,Pritschenwägele,

Meisernes Garbenrad , Feld- u. Hmdgeschirr und
allerlei Hausrat.

Nagold.
Sämtliche Sorten

Kleefarnen
in guten keimfähigen Qualitäten

empfichtt

EMs ' LSMZLW

N a g s l d.

empfehlen wir solgeuse Karlen:

U I : -x 'MO mit Höhenkurven und Schummerung Bl . 2 : Hohloh-
M Baden . Bk. 3 : Calw -Wildbad . Bl . 4 : Frsudenkrast . Blatt 5:
2 Horb Nagold Tornstetten . Bl . 8 : Triberg . Roh per Blatt
> 1 ^ SO, uufgez . 2
» Hort « N« »
M l : 70,000 , Bl . l —5, unaufgez . L ^ 1.—, aufgez . d ^ 1.50.
r m » rt «> a . « » ot « »-» Enz -, Nagold - und Murgtal
U 1 : 1( 0,000 , unaufgez . ü ^ 0.80, aufgez . ^ 1.20.

r !. ker „ tvt »rutt >»rr . Vt>z» 1 : 400,000 , 75

Zwischen Fieudenstrdt — Schönmünzach - Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — PeterSthal — Kniebis — Rippoldsau.
1 : 40,000 , ^ 1, aufgez . ^ 1.50.

MÜrtt . Sb « rito »t «r » » N V» IM.
I : 100,000 , aufgezogen 5V ^s.

M » rt « ck« » 1 . 50,000

1 : 3(0,0o0 (80 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.50,
LIV in 9 Bl .,

1 : 150,000 L 80
Sk« « « 8t « V » »ur1»t « ML>»i7t« v « a 8t » ttik »»irt«

1 : 200,000 , ^ 1.—, aus Leinwand ^ 1.40.
kl« d «r8l «1»t »Nr»rt « ^ » u » NlSitlgrvtvl » HVürtt « >» 8 « i78,

1 : 400,000 , ^ 1.20.
1 100,000 L 30 ^f, 1 : 150,000 ä 15 ^s.

r « I»» 8r » p >». 4.tl » « «1« » 8iv »ll8r « t « r»» in 55 Bl .,
1 : 50.000, 1 Bollblatt 75 - s, 1 Brenzblatt «0 - f.

«tv > Lt« 1oN» lW8rtt « s »8 « k8l »vt »« r
1 : 100,000. ü ^ 1.50.

n «» v t » z»v8r » H»L . . so lonrtt « »»d « v8 (Höhenkurvenkarte ),
1 : 25,000 , Bl . 93 Altensteig . Bl . 105 Frsudenstadt , Bl . 7S SimmerZ-
feld. Bl . 67 Calw , Bl . 96 Herrenberg , Bl . 84 Nagold , L ^ 1.50.

« « » « > vrL «Ur - d » rt « va » 1 : 600,000 , 30
Itrert « Ne « » » ckensws mit HoaKvdnirg,

1 : 200,000 , ^ 1.50, aufgezogen ^ 2.—.
Urbrrsickrtskarten werden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
>8 Reisehandbücher , Führer , Karte » «. Pliine aller Länder » . Städte
I von uns bezogen » erden

Z St. LttLsiSr'solle Buchhandlung.

!

Nagold.

i ! riInn - tvÜ8L
find wieder iu vorzüglicher Quali¬
tät elngetroffen bei

Oberjettinge » .
40 Ztr schönes

Wiesenhen
hat zu verkaufen

Fleischle , sen.

Nltensteig -Stadt.

Stangen- und
Beugholz-Verkauf

am Mittwochd. 12.April d. I.
nachm . 2 Uhr

auf hiesigem Rathaus
I . aus Stadtwald Hagwald Abt.

1, 2 und Schstdholz:
598 St . rottann . Baustanaen la

-III . Kl.
69 Rm. Paplervrügel

2 „ tann . Prügel
42 „ „ AnbrnÄ

3 „ ^ Retsprügel
II . aus Stadtwald Hafnerwald

Abt. 2:
71 St . rottann . Banstcmgen In

bis III . Kl.
78 „ Hagstangen II . u. III . Kl.

622 „ Hopfenstangen! .—Hl .Kl.
2356 . ReiSstanFeu I . u. II . Kl.

10 Rm. Papierprügc!
12 ^ tann . Prügel
4 ^ tann . Anlruch.

Den 7. April 1905.
Stadtschulth.Amt:

Welker.
Hairerbach.

Eineu jüngeren

Drehsr
sucht iür dauernde Beschäftigung
nach Feuerboch.

G . Sitzler , Drehermeister.

Nachweislich hohen, durchaus

reck«NebenekSikLß
verschaffen sich am Platze altein-
gtscffcue Herren in angesehener,
kaufmännischer Position , durch
Tätigkeit für eine über ganz
Deutschland verbreitete Organi¬
sation . Keine Versicherung.

Bedingungen : Geeignetes
Bureauzimurer, möglichst Parterre
in Hcmv>Verkehrsstraße. Fern-
sprechai schlug erwünschr. Kaution
ssich-rgestestt), da bedeute«^ Be¬
träge Lurch die Hand gehen.

Gcfl. Offerte 8ud V. N. 877
an ttssgonstoin L Vogler , N. G.
8tuttgsrt.

LcllMll 1

vkDlMPAN 'z

§kiic »i-pulvcir

03§ beste

klep^ e!t

vvrsvdsllkvll
Ii ; i,äei -4v» Ken uiedt . g-bor wir verkuukem sis «pultdillix . ? riu 2688-
wuZon orsikluss . >Iurko ln vvllkoinmsnvr 6lrö886, m. ^ u886b1r>.A, Ko8ton nur
Hk . 14 .—. ? rsi8li8ts mit vielen Xsulieiten ^rnti'8.

6lu8tav 8ekMvr L Lowp . ,
325 MrßlsMts z n«b,n äer pnst.

Soeben erschiene« :
Nagold.

Jahrbuch für die Buchführungdes Landwirts
von OSerleheier Mangler -Hohenheim. 84 Quart -Seite « Mk . 1.—.

Das neue Einkommensteuergesetz macht für dm Landwirt eine geordnete
Buchführung unumgänglich notwendig . Nachdem nun die grundlegenden Buchführ¬
ungskurse beendet sind, wird obiges Geschäftsbuch einen vorzüglichen Dienst leisten,
denn es sind die darin enthaltenen Tabellen nur auszufüllen , auch ist demselben
eine Anleitung der Steuererklärung beigegeben , wie sie einfacher kaum gedachtwerden kann.

Vorrätig irr bcr

RL»

LölrroLSVLiiL - HU L « ZiL8G

vonA . Mayer , Marktplatz6
Stuttgart

weiß und gelb in Blechdosen von

-V-_ I- 2 Netto Inhalt
^5 —.80. 1.50 Ms

Seit 30 Jahren bewährtes Fabrikat ""MU
in nur vollwichtigen Dosen.

Beim Einkauf achte man auf die gesetzt, geschützte Marktplatz-Etikette.
Zn haben in Nagold bei Fr . Schmid . Gottl . Schmid.

Altensteig bei G . Schneider.

Herrenberg.
Ein kräftiger

Junge,
t ec die Brauerei gründlich erlerne«
will und welcher gleich Lohn de-
kommt, kann alsbald emtrcien bei

I . Schneider z. Rößle.

Gesuch.
Gesucht wird nach Mannheim

in gutes HanS ein braves fleißiges

Mädchen
für den Haushalt . Bekenntnisse
werden keine verlauft , da tüchtige
ältere Köchin ihr zur Seite steht
Die Stellung kann bei gutem Ge
halte sofort angetreien werden. Nach
Ijährigem Dienste und gutem Be¬
tragen werden Reisekosten vergütet
und etuen mehrtägigen Urlaub ge¬
stattet. Man schreibe an:
Klein , Mannheim , 1. . 14 , S.

Gütttinge « .
Zirka 10 Zentner gute

Eß - und Setz-
Kartoffel,

rote Md weiße- hat zu verkaufen.
Fr . Kleiner.

6.L. Xssslsn rrc:s ,

24 si 'sis Ausrsiodvuvgsfl.
LoZi ' uncisb 1826.

Neue ögypt.
Nagold.

Zpeke-2Me 1,
sehr schöne Helle, mittelgroße Knollen,
sind wieder zn haben bei

Fr . Schittenhelm

Knecht-Gesuch.
Ein jüngerer Knecht im Mer von

18 - 20 Jahre », solid, wird in eine
bessere Wicttchaft und Weich mdlung
bei hohem Lohn und guter Behand¬
lung zu 2 Pferden gesucht. Eintritt
sofort oder in 14 Tagen . Offerte«
find zu richten an Max Nagel,
Wirt und WemhaodlRNf, Blanken¬
loch bei Karlsruhe.

Nagold.
Gebrauchte gutesszekMkre«

gibt unter Garantie billigst ab
«ÜMtliivL , Uhrmacher.

Kruchtpreiser
Nagold.  8 April 1905.

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen .
Gerste .
Haber.
Mühlfrucht
Bohnen .
Wicken
Erbsen .

7 -
10 —

9 60
8 30

7 80
9 50

6 80
9 75
8 40
9 —
8 —
8 80
7 51
9 26
9 50

6 60
9 SO

8 60
7 70

7 —
9 —

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter
2 Eier . .

100 - 105 4
. 10- 11 4

AlLenstrig , 5. April . 1905.
Neuer Dinkel

aber . . .
erste . . .

Weizen . .
Roggen . .

7 SO
8 35

10 —
12  —

8 60

8 20

MitteilmlgeA des SLaudes-
aMts der Stadt Nagold.

Geburten : Maria Klara , Tochter d. Fr.
Maier , Metzgers , 2 . April.

Erwin Friedrich , Sohn deS Ludw.
Keck, Feilenhauers , 6 . April.

Maria Pauline , Tochter des Wilh.
Fr . Hahner , Schreiners , d 8. April.

Eheschl '.eßungen : Gottholv Julius R ei¬
ner t, Fabrikant in Wels und Julie
Elisabeths Jrion , verst . OA .-Arzts
T . hier , den 8. April.
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